
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 53 (1927)

Heft: 30

Artikel: Badezeit

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-460426

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-460426
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3um 1. 2l'ugufî
Patriotiêmuê ift meljr. ©efûljlêfacïje;

ouf bem SBege bes Senïenë fann et

leicfji aufgebadfjt roerben.

Tic Sîottoenbigïeit ift ftärfer aïs

Patriotismus, ba? beroeifen bie Sfuêtoan*
berer.

Ces ift nicbt unbebingt nötig, bafe

mau fage, bic §öljertfeuer feien bic glam»
men beë Patriotismus, ntan fönnte audj
fagen, fie feien bie Sîadjtlampdjen ber

Trabition.
Patriotismus uub greirjeitêliebe

beferjben fid) oft.
Sîebe nidjt oon Patriotismus, loenn

bu an ©efdjäft unb Sport benfft.
SJÎan bat oft ben Gcinbrucf, bafe

ber Staat eine Klaffe ber Peborjugtfetn
topttenben fei.

Keine greifjeit ointe Orbnung, ut
biel ©efetje aber madjen toiberfpenftig.

ft\t Patriotismus Sebnfudjt nad)

penfion?
SBeber Staat nod) ©ïje füllten Per»

forgungêanftalten fein.

Parteien finb glommen oon oer
fdjiebenen garben, luenn fie aber Sîor»

maltoärme auêftrarjten, fo fauu ein Mu»

djen, beu fie baden, ganj gut geraten.
SDÎan fpridjt bon grofeen lagen;

bic fommen immer jur 3eit ber ©efaljr,
loo ein Polf ober ber Gcinjelue bie £>alb»

fjeif ablegt.

Sic Sdjroeij ift flein, aber für
mandjen (armen) Sdjtoeijer ju grofe, unt
fie fefjen ju fönnen; baë beforgen battu
bic reidjën Stuêiânber. ^

*
Sieber hebelfpalter!

Unter bent Titel: Steuc bernbeutfdje
Ttaleftftüde" beridjtet eine fdjtoetäerifdje
§albmoncttsfdjrift: Otto bon ©retyers,
ber getreue Sdjilbfnappe für ben Dîuljiu
ber Sdjtoeijer Tnaleffif." C?i, fter) ba,
eine neue Seite biefeê obnebin fcf)r biel»

feitig tätigen äRannes! Sllfo m allem bië»

bevigen, maê idj biêtjer Oon ibm Sftürjm»

lidjeê gefjört tjabe, nod) biefeê: ber ge»

treue Sdjilbfnappe für ben Sîubm ber

Sdjtocijcrfuuft im logifdjen Tifpttticreu.
Sîun, maê mirb alfo ©rerjcrj befonberê
bifbutiert rjabèn? Sefett mir meiter: be»
reidjert unê mieber mit jtoet bernbeut»
fd)cn Suftfpielcn, toobon bas eine, Tie
tialiänifdje Sîeis", ufro. Stlja, ba fjaben
luir'ê! Unt jtoet bcrnbcutfd)c Suftfpiele
beê Tidjterê £tto oon ©rerjerj fjattbelt
eë fid) unb nidjt um feiue Ttfputicrfunft.
Sllfo meint roof)! ber Sîejenfent audj gar
nidjt ben getreuen SdEjtlbfnappen ber

fdjtoci^erifdjen Tifptttierfuitft" (ober Tin
leftif), fonbern, loenn er in ©otteê Sîa»

men einmai ein fcljôucë grentbroort an»
roenben toiH: beë fdjtoeijcrtfdjcu Jbiotiê»
muê ober bann einfacher uub fdjöner:
ber SJÎunbart. Uii
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§8abejeit
Steife Pabejeit ift ba,

2Ran berläfei bic Stabt,
Er ftubiert ben gabrtenplan,
Sic bas ÏDÎobeblatt.

(ir fudjt ^ttgsberbinbung uacl)

SBeggiê, ïroubiHe, Etjur,
Sie fud)t nad) ber dfjicfeften

Stücf febr jur Sîatur".

(ir ftubiert brab, loo unb luie

ttr Krebit nod) i)ätt',
Sie ftubiert bor'nt Spiegel bic

Stranbbabtoilcttc',
Pië bom Sîod ein Stüd fie noaj

SBegeêfarnottierf,
Unb 311m Sluëgleidj fid) bafür
Tiefer bcfoll'ticrt.

Sdjlicfeliclj, enblid) fommfê fo toeit,

llnb man fäfjrt jur Palm:
Gcr bat feinen SRetfedjedE

Uub fie faft nidjts au.

Puberqttafte, Sippcnftift,
Sinb im Sîcceffaire,

Pubifobf ift onbuliert,
§erj roas roillft Tu mebr?

*
£)aê ©lüeferab

ftn einem füfjlen SBirtfctjaftêgarfen,
Ta gebt ein ©lûdfêrab fdjttarrenb rum;
ftd) fann eë nimmer ntefjr ertoarteu,
Piê idj ben 3ucferftod befuntnt.

Sinmal mufe idj getoife iljn frtegen,
SJÎan tut ja intntcr roaê man fann;
ftd) laff bic blanfen ßtoanjger fliegen,
Tas ©lûdfêrab hat mir's angetan.

ft\t abenbê leer mein armer Peutel,
Tafe es mir tief int §erjen groteft,
Sinn beim, fo tft mir alleê eitel,
Tas ©lûdfêrab nur allein beglüeft

Teilt 80b, 0 iocitljiu fdjaH cê!
Tu tjebeft beë Pereineê ftïotàl
O ©lûdfêrab, bu mein Sllleë,

Pringft bic giuaujen ans bem Tred!

Sîur einer fagt bielleidjt berftofjlen,
Tidj ©lûdfêrab foll ber Teufel fjolen.

, Scfef 2Bif=3tät)elt

patate Neigung
Setj idj eine ©djöne loallcn,
too bie gröfeten Tidjtcr lallen:
eble Sîafe, füfe Obal
Sldj, mir ift bieê ganj egal!
Sldj, mir toedt fie fein ©efüfjl
uub idj bleibe ljuitbsfdjnaujfüljl.

Slber fefj idj fo ein SJÎôpêdjen,
fei es aud) baë bümmfte Sdjôpëdjctt
mit 'nem gräbrijen fjunbêgentein:
roenn'ê jur Sîaé nur regnet ein
ad), bann regt fidj roilb itt mir
allcrfeligftc Pegier.

Tiefe Sîcignng füfjl' idj fdjntcrjlidj
uub bebaure fic feljr fjerjlidj,
benn banf foldjcnt SBiberfprttdj
ftanb idj leiber im ©erudj,
bafe icfj ber Sleftljctif bar,
tuo idjë bodj burdjaus nidjt loar.

SJÎantreb >Dtni(i)oit

£)ic ÄuScrwä&ltc
(Sine offulte JCatetgefdjidJte

grau profeffor Omletter uub gräu»
lein Opbelia Sftibefmann loarcu fidj fee»

lifdj näber gefommen anläfelidj ber ©e»

bttrt oon fünf Küfjdjen, bic bie Sieblingê*
fatje ber gräulein Siibclmanu im Pei»
fein Der beiben Tanten jur SBelt bradjte.
Taë SJÎutterbûfi ÜJieiti" fjatte eê gut bei

gräulein Slibelmann, bereu Stammbaum
inë 14. Qabrtmnbert jurüdfreidtjte unb
bie bon ibren Porfafjrcit einen Ijöljerncn
Söffe! bon ber Kappeler SJÎildjfitppe ge»
erbt (jatte. Sie alterte langfam, aber
fidjer stoifdjen ben Süjnenbilberu ibreê
gamilienfi^eê, befudjte aber feit jtoölf
fabren regelntäfeig bic Klabicrftituben
bei grau profeffor Omletter, bie ficb

nidjt blofe für bie Sauberfeit ber Saufe
auf toeifeen uttb fdjtoarjen Taften, fonbern
audj für alleë Unfaitbcrc im Piribarjeben
ifjrer bieten ©djüler unb Sdjülerinncn
intereffierte. Siie ging man obne feeli»
fdjen ©etoinn auêeinanber. Taê offulte
Problem intereffierte foluoljl gräulein
Cpljelia Dîibelmann, toie audj grau pro»
feffor Omletter. So fam es, bafe bie bei»

ben ebrenroerten Tanten eineê Tageê be»

fdjloffen, bic berübmte .^ellfeljerin grau
Seiferlt braufeen tu ^tgcrsroil aufjufu»
djen. ftm Sluto fufjren fic bin. SJÎit bor
(ïrregung fribbelnbcn Sîerbcn faben bte

Tatneit beut (ireiguis entgegen uub ber»

gafeen toäfjrenb ber gabrt fogar ben üb»

lidjen Tratfdj. Taë fettglönjcnbc ©efidjt
ber grau profeffor leudjtete toie ein

fupferner Pfanneitbobcu unb neben ibr
fafe fteif unb ariftofratifdj Dpljelia Slibel»

mann mit etmas ängftlidjeu, bcildjeit»
blauen Slugen. Taë Sluto floppte bor ber

©artettloirtfdjaft beê golbenen Slblerë in
^igerêtoil. Stlidje nafenbotjrettbe ^ugcnb
bilbete Spalier, alê bic Tanten in Sam»
tuet uub Seibe iu bett SiMrtëgartcn
raufcfjtett, loo fie fidj bei jtuci Gdfé com»

pletê erft ftärfett müfeten. Tann bradjen
fie ju gufe auf nadj bem .'pâuëdjctt ber

Sibille, baê etmaê aufeerbalb beê Drteê
mitten iu einem ©arten ftanb, in bem

ein flügellahmer, jabmer Stordj tjerum»
fteljte, ein gidjbörttdjen berjroeifelt eine

Trüllc brcljte uub ein einziger Köter bie

Stttfomntenbcn berbellte. ©ine fdjiclenbc,
alte SJÎagb öffnete ntit ntifetrattifdjen
Plidctt bie £>ausiür, taute aber fdjnell
auf, als fie ein Srinfgelb jttgeftedt be»

fam. ftin SBarteraunt fafeett fedjê Per»
fönen, bic fidj gegenfeitig aitfdjroicgcu.
Tie SJÎagb melbete ben neuen Pefttdj unb

jminferte gräulein Sîibelmattn ju, alë fie
auê bem gimmer ging. Sîiemanb fpradj.
SJÎan ftöberte in Leitungen unb illttftrier»
ten Plättern, Ijie uub ba börte man einen

Scufjer ober ein Pafdjeln iu Sttbifüfs
ober .Çaubtâfcljdjen. Ta ging bie ïûr
jum Spredjjimnter auf, grau Scifcrlië
maffige gigur erfdjien im Sîabmen. Sie
bcrabfdjiebete eine Klientin in Trauer,
bic berfdjämt auë beut SBartejimnter
fdjofe. Tie Sibtjlle fafetc bic Sîcttaitge»
fomménen fdjarf ins Sluge nnb fagte mit
fttarreuber Stimme: Sie finb attgemcl»
bet, fommen Sic!" Unter Ijörbarcnt SJÎur»

ren ber ^urürfblcibeubcu berfctjtoanben
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Zum 1. August
Patriotismus ist mehr Gefühlssache:

auf dcm We^e des Tenkens taun er

leicht aufgedacht merdeu,

Tie '.'ìottvendigkeil ist starker als
Patriotismus, das beiveiseu die Answan-
dcrer.

Es ist uicht unbedingt uötig, daß

mau sage, die Höhenfeuer seien die Flammen

des Patriotismus, man könnte auch

sagen, sie seien die Nachtlämpchen der

Tradition.
Patriotismus und Freiheitsliebe

befehden sich oft.

Rede nicht von Patriotismus, weuu
du au Geschäft und Sport denkst.

Man hat oft den Eindruck, daß
der Staat eine Klasse der Bevvrzngtsein
wollenden sei.

Keine Freiheit ohne Trdnnng,
zuviel Gesetze aber machen widerspenstig.

Ist Patriotismus Sehnsticht nach

Pension?
Weder Ziaat noch Ehe sollten Ver-

sorgnngsanstalten sein.

Parteien sind Flammen von
verschiedenen Farben, wenn sie aber Nor-
malwärme ausstrahlen, so kann ein 5i tl-
chen, den sie backen, ganz gut gerate».

Man spricht von großen Tagen;
die kommen immer zur Zeit der Gefahr,
wo ein Volk oder der Einzelne die Halbheit

ablegt.

Die Schweiz ist klein, aber für
manchen (armen) Schweizer zil groß, um
sie sehen zu können; das besorgen da»»
die reichen Ausländer. ^

Lieber Nebelspalter!
Unter dem Titel: Neue berndenlsche

Tialektstücke" berichtet eine schweizerische

Halbmonatsschrift: Otto von Greyerz,
der getreue Schildknappe für den Ruhm
der Schweizer Dialektik." Ei, sich da,
eiue neue Seite dieses ohnehin sehr
vielseitig tätigen Mannes! Also zn allem
bisherigen, was ich bisher vou ihm Rühmliches

gehört habe, noch dieses: der
getreue Schildknappe für den Ruhm der
Schweizcrkunst im logischen Disputieren.
Nun, was wird also Greyerz besonders
disputiert haben? Lesen wir weiter:
bereichert uns wieder mit zwei berndent-
schen Lustspielen, wovou das eine, Die
italiänische Reis", usw. Aha, da haben
wir's! Um zwei berndeutsche Lustspiele
des Dichters Otto von Greyerz handelt
es sich und nicht um seine Dispntierknnst.
Also meint Wohl der Rezensent auch gar
nicht den getreuen Schildknappen der
schweizerischen Tisputierkuust" (oder Tia
lektik), sondern, wenn er in Gottes
Namen einmal ein schönes Fremdwort
anwenden will: des schweizerischen Idiotismus

oder dann einfacher und schöner:
der Mundart. >,.!

?kee ^ etiocoiscte

k>»râcleplà llexiàaet I8Z

Badezeit
Reise Badezeit ist da,

Ma» verläßt die Stadt,
Cr studiert de» Fahrlenplan,

â' das Modeblatt.
tir sticht <'>ngsverbindnng nach

Weggis, Tronville, lihnr,
Sie sucht nach der chickesten

Rückkehr zur Natur".

Er studiert brav, wo und wie

Er ,U redit noch hätt',
Sie studiert vor'm Spiegel die

Strandvadwilette',
Vis vom Vock ein Stück sie noch

Wegestamottiert,
iind znm Ausgleich sich dafür
Ziefer dekoll'tiert.

Schließlich, endlich kommt'S so weit,
Und man fährt zur Bahn:
Er hat seineu Reisecheck

Uud sie fast nichts an.

Puderquaste, Lippenstift,
Sind im Necessaire,

Bubikopf ist onduliert,
Her; was willst Tu mehr? F..,,^.,,,

Das Glücksrad

In einem kühlen Wirtschaftsgarten,
Ta gehl ein (RückSrad schnarrend rum;
Ich kann eS nimmer mehr erwarten,
Bis ich den Zuckerstock beknmm.

Einmal muß ich gewiß ihn kriegen,
Man tut ja immer was man kann;
^ch lass' die blanken Zwanzger fliege«,
Tas Glücksrad hat mir's angetan.

Ist abends leer mein armer Beutel,
Taß es mir tief im Herzen zwickt,
Nun denn, so ist mir alles eitel,
Tas (Rncksrad nur allein beglückt.

Dein Lob, v weithin schall es!
Tn hebest des Vereines Zweck!
O Glücksrad, dn mein Alles,
Bringst die Finanzen aus dem Treck!

Nur einer sagt vielleicht verstohlen,
Tich Glücksrad soll der Teufel holen.

Jcsef Wiß-Sraheli

Fatale Neigung
Seh ich eine Schöne wallen,
Ivo die größten Tichter lallen:
Edle Nase, süß Oval
Ach, mir ist dies ganz egal!
Ach, mir weckt sie kein Gefühl
und ich bleibe hundsschnauzkühl.

Aber sch ich so ein Möpschen,
sei es anch das dümmste Schöpscheu
mit 'nein Frätzchen hundsgemein:
wenn's znr Nas nur regnet ein
ach, dann regt sich wild in mir
allerseligste Begier.

Tiese Neigung suhl' ich schmerzlich
nnd bcdaure sie sehr herzlich,
dcnn dank solchem Widersprnch
stand ich leider im Geruch,
daß ich der Aesthetik bar,
wo ichs doch durchaus nicht war.

Manlred Mcuchoir

Die Auserwahltc
Eine okkulte Kalergeschichle

Vl'n Edöqll Srixig

Fran Professor Omletter nnd Fränlein

Ophelia Ribelmann waren sich

seelisch näher gekommen anläßlich der
Gebart von fiinf Kätzchen, die die LieblingS-
katze der Fränlein Ribelmann im Beisei»

der beide» Tamen znr Welt brachte.
Das Mntterbüsi Meiti" hatte es gut bei

Fränlein Ribelmann, deren Stammbaum
ins 14. Jahrhundert zurückreichte und
die von ihren Vorfahren einen hölzernen
Löffel von dcr Kappeler Milchsnppe
geerbt hatte. Sie alterte langsam, aber
sicher zwischen den Ahnenbildern ihres
Familiensitzes, besnchte aber seit zwölf
Jahren regelmäßig die Klavierstnndcn
bei Frau Professor Omletter, die sich

nicht bloß fiir die Sauberkeit der Läufe
anf weiße» und schwarzen Tasten, sonder»
anch für alles Unsaubere im Privatleben
ihrer vielen Schüler tind Schülerinnen
interessierte. Nie ging man ohne
seelischen Gewinn anseinander. Tas okkulte

Problem interessierte soivvhl Fränlein
Ophelia Ribelmann, wie anch Frau Prv-
fessvr Omletter. So kam es, daß die beiden

ehrenwerten Damen eines Tages
beschlossen, die berühmte Hellseherin Frau
Seiferli draußen in Zigerswil aufzusuchen,

^m Auto fuhren sie hin. Mit vor
Erregnng kribbelnden Nerven sahen die
Damen dem Ereignis entgegen nnd
vergaßen während der Fahrt svgar den
üblichen Tratsch. Tas fettglänzende Gesicht
der Frau Professor leuchtete wie ein

kupferner Pfaunenboden nnd neben ihr
saß steif und aristokratisch Ophelia Ribelmann

mit etwas ängstlichen, veilchenblauen

Augen. Das Auto stoppte vor der

Gartenwirtschaft des goldenen Adlers in
Zigerswil. Etliche nascnbvhrcnde Jugcnd
bildete Spalier, als die Damen in Sammet

und Seidc in den Wirtsgartcn
rauschten, wv sie sich bei zwei Café
complets erst stärken mußten. Danu brachen
sie zu Ftlß auf nach dem Häuschen der

Zibille, das etwas außerhalb des Ortes
mitten iu einem Garten stand, in dem

ein flügellahmer, zahmer Storch herum-
stelzte, eiu Eichhörnchen verzweifelt eine

Trülle drehte und ein einziger Köter die

Ankommenden verbellte. Eine schielende,
alte Magd öffnete niit mißtrauischen
Blicken die Haustür, taute aber schnell

auf, als sie ein Trinkgeld zugesteckt
bekam. Im Warteraum saßen sechs

Personen, die sich gegenseitig anschwiegen.
Die Magd meldete den neuen Besuch und

zwinkerte Fräulein Ribelmann zu, als sie

aus dem Zimmer ging. Niemand sprach.

Man stöberte in Zeitungen nnd illustrierten

Blättern, hie und da hörte man einen

Seufzer oder ein Boscheln in Ridiküls
oder Handtäschchen. Da ging die Tür
zum Sprechzimmer auf, Frau SeiserliS
massige Figur erschien im Rahmen. Sie
verabschiedete einc Klicntin in Trauer,
die verschämt aus dem Wartezimmer
schoß. Die Sibylle faßte die
Neuangekommenen scharf ins Ange und sagte mit
knarrender Stimme: Sie sind angemeldet,

kommen Sie!" Unter hörbarem Mnr
ren der Zuriickbteibenden verschwanden
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